
42

Schwerpunkt

AKP 3/2022

Ernährungswirtschaft 

Regional macht resilient
Die Weltwirtschaft des 21. Jahrhunderts ist verletzlich. Der letztes Jahr im Suezkanal stecken gebliebene Frachter und die 
weitreichenden Folgen des Ukraine-Krieges für die globale Energie- und Lebensmittelversorgung zeigen: Regionalität 
ist das zukunftsfähige Konzept. 

> Andrea Winter

Weite Wege vom Erzeuger zum Verbrau-
cher – das ist weder nachhaltig noch re-
silient. Ein regionaler Wirtschaftskreis-
lauf dagegen kann als Sicherheitsarchi-
tektur der Globalisierung dienen und zur 
Resilienz der Region beitragen. Er kann 
sogar eine Firewall für kleine und mitt-
lere Unternehmen sein. Starke Regionen 
bestehen aus einem Netz von Betrieben 
der Landwirtschaft und des (Lebensmit-
tel-)Handwerks, Erzeugern Erneuerbarer 
Energien und innovativen Unternehmen, 
Kommunen und der Zivilgesellschaft. 

Regionalitätsstrategie und 
Wertschöpfungszentren 
Wie sich die Ernährungswirtschaft regio-
nalisieren lässt, hat der nordrhein-west-
fälische Landesverband der Regionalbe-
wegung mit einem breiten Netzwerk aus 
Verbänden und Institutionen erarbeitet. 
Seine erstmals für ein Bundesland fer-
tiggestellte Regionalitätsstrategie Nord-

rhein-Westfalen1 enthält Handlungsemp-
fehlungen zu den vier zentralen Themen 
Strukturentwicklung, Bürokratieabbau, 
Anpassung der Förderprogramme und 
4ualifizierung. Sie richten sich an die 
Landes- und Kommunalpolitik ebenso 
wie an Fachverbände, Kammern und 
Innungen.

Herzstück sollen regionale Wertschöp-
fungszentren sein, wo Vernetzung, Ko-
ordination, Beratung, Begleitung, Schu-
lung und Austausch stattfinden sollen. 
Auch Firmen könnten dort ansässig sein 
und an Konzepten arbeiten: für die Wei-
terverarbeitung ihrer P rodukte oder für 
eine effektiYere /ogistik. Das würde die 
regionale Vermarktung von Lebensmit-
teln in der Region voranbringen sowie 
neue Geschäftsmodelle unterstützen. 

Viele kleine – und größere – 
Schritte für die Kommunen
Schon heute können Kommunen Beschi-
cker mit Waren aus der Region unterstüt-
zen, indem sie zum Beispiel die Stand-
gebühren des örtlichen Wochenmark-
tes entsprechend gestalten. Sie können 
Vorgaben zur |ffentlichen %eschaffung 
machen oder die Betriebskantinen für 
regionale P rodukte sensibilisieren. Die 
Klimaschutzmanager*innen könnten 
sich auch des Themas Ernährung anneh-
men, die Kommunalpolitik Regionalver-
marktungsinitiativen und Ernährungs-
räte sy stematisch unterstützen. Auch auf 
dem Acker findet 5egionalpolitik statt, 
etwa indem Gemeinden in den P achtver-
trägen für ihre Flächen eine ökologische 
P roduktionsweise festschreiben.

Marketing mit der Regio-App
Zur Unterstützung kommunaler Ent-
scheidungsträger*innen gibt es Instru-
mente und Netzwerke. Eines ist die Re-
gio-App des Bundesverbandes der Regio-
nalbewegung.2 Damit können regionale 
,nitiatiYen, gkomodellregionen oder 
andere kommunale Allianzen ihren Di-
rektvermarktern eine kostenlose, digi-
tale Werbemöglichkeit zur Verfügung 
stellen: vom Obstbauern und der Fisch-
züchterin über die Landschlachterei bis 
zur Gin-Manufaktur. Zusätzlich wer-
den Gastronomen gelistet, die bei ihren 
Speisen besonders viel Wert auf regiona-
le Zutaten legen. Das kostet teilnehmen-
den Kommunen eine Mitgliedschaft im 
Bundesverband der Regionalbewegung 
sowie eine jährliche Supportgebühr von 
35 0 Euro. Dafür können sie bis zu 100 
Anbieter*innen in das Tool aufnehmen. 
Aktuell sind bundesweit über 8 .5 00 P ro-
fileinträge aufgeführt.

Netzwerk Regiologistik
Auf dieser Online-P lattform bündelt der 
Bundesverband der Regionalbewegung 
Leuchtturmprojekte, Lösungskonzepte 
und die dafür verantwortlichen Akteure 
und Initiativen.3 Hier präsentieren sich 
aktuell 7 8  Initiativen mit ihren regiona-
len Logistiklösungen, digitalen P lattfor-
men oder langjährig erprobten Liefer-
diensten. 

Ein Beispiel ist das Leuchtturmprojekt 
Smart Village im St. Wendeler Land. 
Das saarländische 9 00-Seelen-Dorf 
Remmesweiler hatte keine Einkaufs-

Portrait

Bundesverband der 
Regionalbewegung e.V. 

Der BRB versteht sich als Dachver-
band für die Akteur*innen regiona-
len Wirtschaftens, die zu einer erfolg-
reichen und nachhaltigen Regional-
entwicklung und der Stärkung länd-
licher Räume beitragen. Er ist einer-
seits ein Kompetenznetzwerk, ande-
rerseits leistet er Lobbyarbeit für die 
Stärkung ländlicher Räume. 
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Was kann regional? – Eine ganze Menge Gra�k: Bundesverband der Regionalbewegung e.V.

möglichkeit und damit auch keinen 
Treffpunkt mehr. Heute gibt es die 2n-
line-P lattform „ Keep Fresh“  für regio-
nale Lebensmittel, Artikel des täglichen 
Bedarfs und Dienstleistungen.4  Die P ro-
dukte werden digital bestellt und – auf 
Kosten der Wirtschaftsförderung des 
Landkreises St. Wendel – an Dorfge-
meinschaftshäuser geliefert. Diese über-
nehmen somit neben ihrer sozialen 
)unktion auch die des Dorfladens oder 
Supermarktes. Dorf-C oaches unterstüt-
zen die weniger digital a൶nen 0en-
schen und kümmern sich um die Ausga-
be der Waren. 

Durch das Einbinden regionaler Anbie-
ter und Ehrenamtlicher ist hieraus ein 
Vorzeigeprojekt entstanden. Mittlerwei-
le sind neben neun weiteren Dörfern des 
Landkreises St. Wendel auch zahlreiche 
Händler*innen dazugekommen, die über 

diese P lattform ihre lokalen P rodukte 
und Dienstleistungen verkaufen. 

Übrigens ist laut Ernährungsreport 2021 
des Bundeslandwirtschaftsministeriums 
der Wunsch nach regionalen P rodukten 
bei den Verbraucher*innen mit über 8 2 
P rozent ungebrochen hoch. Diese ge-
waltige Zahl ist ein Arbeitsauftrag an die 
P olitik, das Thema Nahversorgerstruktu-
ren anzugehen.

Die zarten Fäden einer pro-regionalen 
Stimmung auf gesellschaftlicher wie po-
litischer Ebene für eine Regionalisierung 
in der Ernährungswirtschaft müssen nun 
nicht nur auf kommunaler, sondern auf 
allen Ebenen s\stematisch aufgegriffen 
werden: Die für den regionalen Wirt-
schaftskreislauf ausschlaggebenden Ak-
teur*innen brauchen mehr Gewicht und 
mehr Unterstützung. Dafür ist ein Bun-

desprogramm Regionale Wertschöpfung 
mit konkreten Handlungsempfehlungen 
für die P olitik nötig. Vorschläge zu des-
sen Ausgestaltung bereitet die Regional-
bewegung derzeit vor.
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